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GEBURTSTAGE

OSR Johann
Huber, Volksschul-
direktor i. R. aus
St. Johann/Pg., fei-
ert heute seinen
80. Geburtstag.

Hofrat Dipl.-Ing. Axel Wagner,
Landesbaudirektor a. D., Land Salz-
burg, Präsident des Salzburger
Stadtvereins, Mitglied der
Altstadterhaltungskommission,
feiert heute seinen 70. Geburtstag.

SPONSIONEN

Ihre Sponsion an der Universität
Salzburg feierten kürzlich:
Zum Dipl.-Ing.: Franz Schiestl,
Vöcklamarkt;
Bakk. techn. Andreas Ban, Plain-
feld; Bakk. techn. Roman Groß,
Kuchl.
Zum Mag.: Walter Scharinger,
Salzburg.
Zum MA rer. nat.: B. rer. nat. Maria
Kaufmann, Puch; Bakk. Biol.
Thomas Kocher, Hallein; Bakk. Bi-
ol. Alexandra Tieber, Salzburg;
Bakk. Biol. Melanie Hoppenber-
ger, Braunau.
Master of Arts Studium: Elisabeth
Dworschak, Thomasroith;
Cornelia Weinberger, Vöckla-
bruck.
MSc Studium: Bakk. rer. nat.

Thomas Doppler, Salzburg; Bakk.
rer. nat. Michael Kocher, St. Jo-
hann/Pg.

UNTERNEHMER

Vor der Meisterprüfungsstelle der
WK Salzburg legten im 1. Quartal
2009 die Unternehmerprüfungen
ab:
Florian Berger, Ostermie-
thing/OÖ; Sabine Eder, Wals;
Martin Feldinger, Bergheim;

Stefan Fellner, Bergheim; Ale-
xander Furthner, Mattsee; Elvis
Gabeljic, Salzburg; Peter Galler,
Adnet; Sanela Gerzic, Laufen (D);
Christoph Graml, Eugendorf;
Christian Haslauer, Salzburg-Ai-
gen; Susanne Hillebrand, Strobl;
Ambros Keskic, Schalchen/OÖ;
Daniel Königer, Salzburg;
Andreas Kranzinger, Eugendorf;
Ferdinand Krein, Ainring (D);
Laura Latini, Traunstein (D);
Robert Leitner, Salzburg; Ivan

Miskovic, Salzburg-Gnigl;
Dalibor Pajic, Wals;
DI (FH) Elisabeth Schnaitl, Eg-
gelsberg/OÖ; Florian Schwaigho-
fer, Seeham; Birgit Schwendin-
ger, Salzburg; Alexander Secka,
Salzburg; Joachim Sivac, St. Ra-
degund/OÖ; Stefan Sommerauer,
Ostermiething/OÖ; Reinhard
Stadler, Straßwalchen; Markus
Viehhauser, Salzburg.

VERLEIHUNG

Prof. Mag. Ingrid Hydra vom
Christian-Doppler-Gymnasium in
Salzburg und Prof. Mag. Elisabeth
Rathgeb vom BG/BRG/BORG in St.
Johann/Pg. wurde der Berufstitel
„Oberstudienrätin“ verliehen.

TODESFÄLLE

SALZBURG-STADT
Günter Fuchs (52), technischer
Zeichner.
ANTHERING
Josef Schwaiger (99), Pensionist.
RUSSBACH
Josef Schröcker (48), Tischler-
meister.
ALTENMARKT
Anna Kurz (91), Priestermutter.
BAD GASTEIN
Robert Schachner (67), Installa-
teurmeister i. R.;
Romana Löcker (80), Pensionis-
tin.

Beeindruckende Reden
Beeindruckende Leistungen boten kürzlich 21 Landwirtschaftsschüler
der Standorte Kleßheim, Winklhof, Bruck und Tamsweg beim Landes-
redewettbewerb. Siegerin ist Viktoria Gusterer von der Landwirt-
schaftlichen Fachschule Tamsweg, knapp gefolgt auf Platz zwei von
Maria Ebner von der Hauswirtschaftsschule Kleßheim und auf Platz
drei Lisa Rendl, von der Gastgewerbeschule Bruck. Von links: Direkto-
rin Ulrike Winding, Lisa Rendl, Viktoria Gusterer, Maria Ebner, Direkto-
rin Christa Stockhammer, Direktor Christian Dullnigg. Bild: SN

Auch Überdosierung ist möglich

„Nützt sie nicht, so schadet sie auch
nicht“, lautet ein weitverbreiteter
Irrtum über die Homöopathie. Dass
dem nicht so ist, wissen all jene, die
intensivere Erfahrungen mit ihr
gemacht haben. Was kann passieren,
wenn homöopathische Globuli oder
Tropfen zu oft und in zu hoher Dosis
eingenommen werden? Zum einen
kann eine bereits eingesetzte Bes-
serung wieder ins Gegenteil kippen.
Zum anderen können Beschwerden
auftreten, die vorher gar nicht da
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NATÜRLICH GESUND IN HOMÖOPATHISCHER DOSIS

waren – sogenannte Arzneimittel-
prüfsymptome.

Ein Beispiel: Ein Erwachsener
nimmt in der Erkältungszeit meh-
rere Wochen lang dreimal täglich
Hepar sulfuris D12. Der anfänglich
eitrige Schnupfen wird bald besser.
Mit zunehmender Einnahmedauer
fühlt sich der Mann jedoch immer
energieloser, verfrorener, gereizter.
Er hat oft stechende Halsschmerzen
und seit Kurzem eine eiternde
Schnittwunde, die nicht heilen will.
Es sind dies alles charakteristische
Merkmale des Hepar-sulfuris-Bilds,
wie man es aus Arzneimittelprü-
fungen kennt, die Gesunde durch-
geführt und beschrieben haben.
Jedes zu oft eingenommene homöo-
pathische Mittel kann die Sympto-
me, die es heilen kann, auch her-

vorrufen.
Daher der Tipp für Laien: Am

besten nur Akutes und für kurze Zeit
selbst behandeln. Globuli in der
Tiefpotenz D12 eignen sich gut.
Anfänglich drei- bis viermal täglich
drei Globuli einnehmen. Das wich-
tige Grundprinzip dabei ist: Bei
beginnender Besserung sofort auf
ein- bis zweimal tägliche Gaben
reduzieren. Einnahmedauer nicht
länger als drei bis fünf Tage. In die-
sem Zeitraum bessern sich akute
Beschwerden wie Husten, Halsweh,
Verletzungsschmerzen erfahrungs-
gemäß auch, wenn das homöopa-
thische Mittel das passende und
dem Bild des Kranken ähnliche ist.

„Weniger ist mehr“, lautet das
Grundprinzip. Ein Zuviel
kann Gegenteiliges bewirken.

BARBARA STELZER


